Praktische Hinweise
Kurzbeschreibung
Die Waldenserkirche ist eine Minderheitskirche in Italien.

Sie geht auf den Gründer Valdes aus Lyon zurück, der im 12. Jh. eine Reformbewegung auslöste. 
Die Waldenser fühlen sich als freie Christen, mit eigener, auf der Bibel beruhender Überzeugung. Im Jahre 1532 schlossen sie sich der Reformation Europas an. Über sechs Jahrhunderte wurden sie unterdrückt und vor allem  im 16. - 17. Jahrhundert hart verfolgt. 
Heute befinden sich die Waldenser immer noch in einem schwie-rigen Umfeld. Sie sind sehr auf Unterstützung angewiesen.
Insgesamt zählt die Waldenserkirche ca. 45'000 Mitglieder, wovon 30’000 in über 150 Kirchgemeinden über ganz Italien verteilt sind, weitere 15’000 leben in Lateinamerika.
Ein wichtiger Schwerpunkt ist die Diakonie, d.h. der Dienst am Nächsten, der sich in zahlreichen sozialen Werken wie Kinder-gärten, Schulen, Jugend- und Altersheimen, Spitälern, Ferien- und Kurszentren, Gästehäusern usw. manifestiert.
Kontakte
Der Vorstand der Waldenserkomitees hat die Pflicht, Kirchgemeinden und interessierte Kreise über die Waldenser zu Informieren. Bitte fragen Sie unterstehende Mitglieder an, wenn sie Material, Informationen, oder ein Referat über die Waldenser und das Komitee wünschen.
Vorstand:

Präsidentin:
Susanna Hoegger – Pàssera, Untere Vorstadt 2, 4305 Olsberg


susihoegger@hotmail.com , 061 848 18 39
Vizepräsident:
Walter Bammerlin, Landskronweg 2, 4108 Witterswil


walter.bammerlin@ref-so.ch, 061 721 49 44
Kassier:
Robert Wirz, Im Hofacker 1, 4108 Witterswil


wirz.rob@bluewin.ch, 061 721 72 70
Aktuarin:
Margrith Vetsch-Bühler, Sonnmattstrasse 25, 9015 St. Gallen


071 311 38 70

Beisitzer:
Pfr. Hans Rapp, Buchenstrasse 7, 4103 Bottmingen


hans.rapp-moser@kgbb.ch, 061 421 21 28

INTERNETINFOS: www.ref-so.ch/waldenserkomitee 
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Entstehung einer reformierten Kirche im 12. Jahrhundert
Entstehung und Zweck des Komitees
Kollekten und Spenden
Kontakte

Gründer Petrus Valdus (1177):
Absage an Reichtum, Verkündigung des Evangeliums als Wanderprediger, die Bibel für alle in der Volkssprache!

Die Waldenser
Geschichte
Im Jahre 1177 entschied Petrus Valdus, allem Reichtum abzusagen und in Armut den Armen von Lyon das Evangelium zu predigen. Zu ähnlicher Überzeugung kam 30 Jahre später Franz von Assisi. Nur, Valdes, wie er fortan genannt wurde, gelang es nicht, vom Papst sein Auftreten als Laienprediger genehmigen zu lassen. Die Jüngerschaft von Valdes nahm zu, was zur Folge hatte, dass sie noch im 12. Jh. aus Lyon vertrieben wurde. 1184 wurden die Waldenser durch Papst Luzius III erstmals als Ketzer erklärt, nicht wegen einer Irrlehre, sondern weil sie unerlaubt weiter predigten. Sie mussten flüchten und begannen, sich in ganz Europa auszubreiten. Eine grosse Schar von ihnen liess sich im 13. Jh. in den unwegsamen Tälern der Cottischen Alpen, dem heutigen Piemont, nieder. Dort konnten sie sich, abgesehen von den Vertreibungen und Massakern im Verlaufe des 16. und 17. Jahrhunderts, bis zum heutigen Tag halten. Treu dem Vermächtnis von Valdes, fühlten sie sich als freie Christen, mit eigener auf der Bibel beruhender Überzeugung. Aus diesem Grund kam es zum Konflikt mit der katholischen Kirche, der sie sich nicht unterordnen wollten. Deshalb gelten die Waldenser als die ersten evangelisch-reformierten Christen in Europa. Sie waren schon da, bevor Martin Luther 1517 in Wittenberg die Reformation eingeleitet hatte. Im Grundsatz einig mit den Reformatoren Oekolampad, Bucer und Calvin, beschlossen die Waldenser an der Synode von Chanforan im Jahr 1532 eine evangelisch-reformierte Kirche zu gründen und sich der Reformation anzuschliessen. 

Waldenserkirche heute

Insgesamt zählt die Waldenserkirche ca. 45'000 Mitglieder und Sympa-thisanten, wovon 30’000 in über 150 Kirchgemeinden über ganz Italien und 15’000 auf italienische Auswanderer zurückgehenden Ableger am Rio de la Plata in Uruguay vertreten sind. Ein Schwerpunkt der Waldensertradition ist die Diakonie, d.h. der Dienst am Nächsten, der sich in zahlreichen sozialen Werken wie Kindergärten, Schulen, Jugend- und Altersheimen, Spitälern, Ferien- und Kurszentren, Gästehäusern (Foresteria) usw. manifestiert. Für die Ausbildung der Pfarrer wird in Rom eine theologische Fakultät betrieben und in Turin besteht ein eigener Verlag.
Das Zentrum der Waldenserkirche ist in Torre Pellice, Piemont. Dort tagen die Synoden und ist der Sitz der Tavola, dem Kirchenrat der Waldenser.
Weitere Informationen finden Sie unter: www.chiesavaldese.org  

Das Waldenserkomitee

Das Waldenserkomitee wurde im Jahr 1978 mit Unterstützung der Kantonalkirchen der deutschen Schweiz gegründet und als Verein gem. Art. 60ff ZGB eingerichtet. Er besteht aus den Delegierten der Kirchen- bzw. Synodalräte und einem fünfköpfigen Vorstand. Oberstes Organ ist die Delegiertenversammlung.
Hintergrund der Gründung:

Die Beziehungen der reformierten Schweiz gehen zurück auf die Zeit der Reformation und sind seither nie mehr abgebrochen. Es entstanden bereits 1945 schweizerische Freundeskreise und Hilfsgruppen. Um die Unterstützungsaktivitäten zu bündeln, galt es zusammen mit den Kantonalkirchen ein gemeinsames Komitee zu schaffen.
Zweck. (Zitat aus den Statuten von 1977)
Der Verein bezweckt die Unterstützung der Waldenser und ihrer Werke in Italien durch Information und Sammlungen im innerkirchlichen Raum sowie durch persönliche Begegnungen. Er ist politisch neutral und ganz seinen gemeinnützigen Zielen der zeitkirchlichen und sozialen Hilfe verpflichtet.
Tätigkeiten
Die Aufgaben des Waldenserkomitees umfassen zur Hauptsache folgende Tätigkeiten:

· Geschäftsführung, einberufen von Delegiertenversammlungen.
· Rechenschaftsberichte wie Kassenberichte, Nachweis der Spenden und deren Verwendung, Budgetierung.
· Jahresbericht

· Kontakte mit der Kirchenleitung (Tavola) der Waldenserkirche und den einzelnen Werken.

· Besuch der Synoden der Waldenserkirche.
· Verfassen und Versand von Spendenaufrufen, Jahresberichten, etc.
· Information an die Kantonalkirchen und Kirchgemeinden.
Spendeaufkommen (gerundete Durchschnittszahlen)
Die Spenden kommen zusammen durch:
· Vergabungen und Kollekten der Kirchen
ca. CHF 200'000.-

· Private Spenden und Fonderträge etc.
ca. CHF 150'000.-

Davon werden ca. CHF 160'000.- zweckgebunden, auf Wunsch der Spen-denden, an die diakonischen Werke oder Projekte weitergeleitet.



Torre Pellice (I)








